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EIN ALPENROIYIAN VON GUSTAV RENKER

11. Fortsetzung
Auch als der Fremde endlich vor die

Hütte trat, wurde er dem Obersenn nicht
ver trauer.swürdiger. F.r hatte nicht das
braungebrannte, lebensfrohe Gesicht der-
Jenigen, die zu Berge gehen, hatte kel-
nerlel Pickel oder Seil mit, sondern
sein bleiches Antlitz, in dem unter ho-
her Stirne unruhig dunkle Augen flacker-
ten, stand in seltsamem Gegensatz zu dem

hochgeschlossenen, schwarzen Anzug und
den langen, unten stark ausgerissenen
Hosen.

Der Fremde grüsste kurz und heischte
Milch. Er setzte sich auf das Bänklein
vor der Hütte, indes der Senn in die
Hütte ging, um das Gewünschte zu holen.
Dann zog er das milde, süsse Getränk In
langen Zügen ein.

"Wenn's erlaubt ist - von wo kommt

Ihr, Herr?" brach der Alte endlich das
Schwelgen.

Der Schwarze deutete mit dem Finger
nach rückwärts.

"Vom Schneewinkelhorn." Der Senn wich
erschreckt einen Schritt zurück. "Da-
hinauf kommt doch keiner."

"Bin auch nicht oben gewesen. Hab' es
nur versucht. Hab' die ganze Nacht oben

gesessen, auf einem Felsplatz in der
Wand."

Er wandte sich wieder seiner Milch zu.
"Mit Verlaub - noch eines: was wolltet

Ihr dort oben?"
Der Schwarze grinste den Senn spöt-

tisch an. "Gold suchen. Dort wächst es,
wo kein anderer hinkommt."

Da schwieg der Alte und zog sich in
die Hütte zurück. Und als der Fremde
endlich weitergegangen war. rief er die
anderen Sennen zusammen und berichtete,
ein grosser, scnwarzer Mann sei dage-
wesen mit bleichem Gesicht und unste-
ten Aigen, der habe in den Wänden des
Berges Gold gesucht. Das sei der ver-
zauberte Venediger gewesen, der alle
hundert Jahre durch das Land kommt. Ihm
aber folge Viehseuche und Hirtenplage.
Bedrückt gingen die Männer auseinander.
Das Schneewinkelhorn aber war um eine
Sage reicher.

Unterdessen schritt Tonio Feltrinelli
langsam talab. Die in den Felsen durch-
wachte Nacht lag ihm noch dumpf und
schwer in Hirn und Gliedern. Träge stoi-
perte er den Weg entlang und hielt nur
einmal den gleichmässig trottenden Gang

an. um an einem Quell zu trinken.

Im Tale läuteten eben die Glocken des
kleinen Kirchleins von Alpmatten den
Gottesdienst aus, als Tonio sein Haus
betrat. Rita stand am Herd und bereitete
das Mittagessen.

Aber keine Frage kam von beiden. Er
nickte ihr kurz zu und stieg ohne Er-
klärung in sein ZIraner hinauf. Dort warf
er sich auf das Bett und schlief lange
bis gegen den späten Nachmittag. -

Walter Lauener stieg, nachdem er Rita
am frühesten Morgen, als es über den
Bergen zart lichtete, auf dem kürzesten
Weg ins Tal geleitet hatte, wieder zu
seiner einsamen Hütte auf. So hatten sie
es beschlossen: es sei zwecklos, Fei tri-
nelli etwas von Ritas Gang zu erzählen.
Sie solle ihn empfangen, als sei sie
nachtsüber daheim gewesen. Man konnte
von der Hütte aus gut auf das Haus Fei-
trinellis hinabsehen; käme Tonio heim,
so solle Rita sofort ein grosses, weis-
ses Leintuch auf die Wiese vor dem Haus
legen. Das ist für Walter das Zeichen,
dass der Werkmeister unversehrt heim-
gekehrt sei. Andernfalls würde er mit
Hilfe der Hirten von der Staffelalp so-
fort in den Wänden zu suchen beginnen.

So hatte er Rita über das schmale,
steile Weglein, das direkt durch die
Schlucht des Schneewinkelbaches, an
keiner menschlichen Behausung vorbei-
führte, bis dorthin geleitet, wo der
Pfad in den breiteren und langwierigen
Weg von der Staffelalp einmündete.

Dann stieg er wieder die Wildbach-
Schlucht empor, seiner kleinen Hütte zu.

Als er von dort einen Blick in das Tal
warf, sah er den verabredeten Linnen-
fleck neben dem Hause wie eine weisse
Blume zur Hühe leuchten. Da wusste er,
dass Feltrinelli heimgekommen war und
wunderte sich, dass ihn diese Nachricht
in keiner Hinsicht bewegte. Er war seit
dem Augenblick, da unten am Staffelalp-
weg Ritas Lippen scheu und zärtlich die
seinigen zum Abschied berührt hatten,
zu keinem Nachdenken über Sinn und Fol-
gerung des Geschehenen gekommen. Die
Erinnerung an die Tatsachen durchwogte
ihn so heftig, dass aus dieser Bewegung
noch keine Blüte des Nachdenkens wachsen
konnte.

Als er wieder die Hütte betrat, wurde
ihm dieses Gedenken so machtvoll und
bildhaft, dass ihm der kleine, schlichte
Raum, in dem sie mit ihm geweilt hatte.

nun recht 'öde und leer erschien. Er trat
an das Lager, in dem sich noch die For-
men Ihres Körpers abzeichneten und fuhr
mit der Hand liebkosend darüber hin. Er
nahm die Schale in die Hand, daraus sie
hastig den Morgentee getrunken hatte -
es war noch ein kleiner Rest darin, und
er trank ihn vollends aus.

Endlich kam ihm das Suchen nach ihr in
dem Hüttenraum lächerlich und knabenhaft
vor, auch war in ihm ein Gefühl unend-
licher Leere und Einsamkeit. Rasch pack-
te er seinen Rucksack, koste noch ein-
mal mit langem Blick das Zimmer und
stieg dann rasch bergan.

Er hatte nur den Wunsch, dieser Ein-
samkeit zu entfliehen und ein«) Menschen
aufzusuchen, mit dem er sprechen könnte,
sei es auch nur über Alltägliches.

Mit einem Mal kam ihm der Prophet der
Alpmattner in den Sinn, der Einsiedler
auf der letzten, felsenummauerten Alp,
und es schien ihm, als ob dies der eine
und einzige Mensch sei, mit dem er jetzt
sprechen könne. Es war jetzt gegen zehn
Ihr vormittags. Nach Laueners Berechnung
muss te der Grat, auf dem er eben stand,
etwas höher als die Alp von Maria-Schnee
gelegen sein. Er hatte bereits reichlich
genig Gebirgser fahrupg, um sich den Pfad
mühelos auszudenken: er muss te wieder
auf den Geröllboden hinab und diesen,
der sich un das ganze Schneewinkelhorn
zog, entlang schreiten. So hoffte er,
von der ostseitig gelegenen Stelle,
darauf er sich befand, nach etwa einer
Stinde horizontalen Querens auf die süd-
seitig gelegene Alp zu gelangen.

Er begann, knapp unter der Wand des
Schneewinkelhornes, auf dem hier weniger
geneigten Geröll hinzuwandern. Er dachte
daran, dass Rita gestern abend bei Ge-
witter und Dunkelheit hier gegangen war;
an einer Stelle traten aus dem Geröll
steile Felsen vor - auch darüber war sie
uribewusst wie ein ahnungsloses Kind hin-
weggelaufen, dem fernen Licht seiner
Hütte zu, das die Leuchte ihres und sei-
nes Schicksals war.

Die Wände teilten sich und eine steile
Schneeschlucht führte wie ein riesenhaf-
tes Fernrohr geradewegs in den flimmernd
blauen Himmel hinein. Zwei Reihen von
Füssspuren führten den Schnee aufwärts;
die eine verlor sich oben im Sonnen-
licht - da war gestern Feltrinelli em-

porgestiegen. Die andere leitete etwa
hundert Meter in die Höhe, und von ihr
zog sich eine breite Rinne herab, als
sei hier ein Körper abgerutscht - das
war Ritas vergeblicher Weg. Deutlich
sah Walter den Tritt ihres kleinen
Schuhes in der Spur, hie und da sogar
den Abdruck ihrer Hand, wenn sie, die
Ungeübte, zur Sicherung in den Schnee
gegriffen hatte.

Eine Weile stand er da und dachte dar-
an, sah sie vom Wetter gehetzt, nach
ihrem Manne rufend, über das Geröll lau-
fend, bis sie das Licht sah, sein Lichti

Die Geröllhalde wurde zur Galerie, un-
ter der Wände tief und steil niederfie-
len. Die Galerie wurde zun Bande, es ka-
men Felsen, einzeln vorstehende Rippen
und Blöcke. Lauener nahm es gleichmütig
hin. dass nun das edle Handwerk wieder
begann. Er hängte den Pickel mit der
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11. Ekrissi?ung
>usk als âsr Eremâs snâllok vor âls

Mils irai, vurâe er âsm vksrssnn nioki
vsrirausnsvvrâiesr. Er Kaiis nioki âas
kraungedrannis, lsksnsfroks Vesioki âsr-
Wenigen, âls ?u vsrgs geksn, kaiis ksi-
nsrlsl Eiokel oàsr 8sil mli, sonâern
sein kleiokss Anilii?, In âsn un is r ko-
ksr 8iirns unrukig âunkls àugsn flaoksr-
ien, sianâ In sslisamsm Kerensai? ?u àm
kookgssoklossensn, sokvar?sn án?ug unâ
âsn langen, un ien siark ausgerisssnsn
kosen.

ver Eremâs grvssis Kur? unâ ksisokis
»lilok. Er ssi?is slok auf âas kânklsin
vor âsr Miis, Inâss âer 8snn In âls
Miis ging, um âas vsvvnsokis ?u kolen.
Dann ?og sr às mllâs, svsss VsirÄnk In
langen Mgen ein.

"Mnn's srlaudi isi - von vo kommi
Ikr, ksrr?" kraok âsr àlis snâllok âas
8okvsigsn.

ver 8okvar?s âsuisis mli âsm Eingsr
naok rvokvvris.

"Vom 8oknesv1nkslkorn." ver Lsnn viok
srsokrsoki einen 8okriii ?urvok. "va-
kinauf kommi âook keiner."

"Mn ausk nlski oben gsvsssn. kak ' es
nur vsrsuski. kak' âls gan?s kaoki oben

gessssen, auf einem Eelsplai? in âsr
IVonâ."

Er vanâie sisk visâsr seiner klilok ?u.
"ilii Vorlauk - nosk eines: vas vollisi

Ikr âori oksn?"
Ver 8okvar?s grins is âen 8snn spvi-

iisok an. "Kolâ susksn. vori Moksi es,
vo kein anâvrsr kinkommi."

va sokvisg âsr àlis unâ ?og sisk in
âte Kviis ?urvok. vnâ aïs âsr Eremâs
snâllok veiiergegangen var. rief er âls
snâersn 8snnsn Zusammen unâ dsrlskieis,
sin grosser, senvar?sr Uann sel âage-
vsssn mli klsioksm kssioki unâ unsis-
ien àr^sn, âsr kaks in âsn Mnâsn âss
verges Kolâ gssuoki. vas sel âsr ver-
?auksrie Vsnsâigsr gsvesen, âsr aile
kunâeri âokrs âursk âas lanâ Icommi. Ikm
aksr folge Viskssuoks unâ kirienplags.
veârvoki gingen âls Mnner ausetnanâsr.
vas 8oknsev1nkolkorn aksr vor um sins
8axs rsisksr.

Iknivrâssssn sskriii fonio Eelirinelli
langsam ialad. vis in âen Eslsen âursk-
vaokie kaoki la« 1km nook âumpf unâ
sokver in kirn unâ Klisâsrn. fr'âgs siol-
péris sr âen Mg enilang unâ kisli nur
einmal âsn gleioimkssig iroiisnàsn Vang
an. um an sinew vusll ?u irinìcsn.

lw fais i'âuisisn sdsn âls vlooken âes
kleinen Eirokleins von ^lpwaiien âen
Koiiesâlensi aus, aïs fonio sein kaus
ksirsi. 81ia sianâ sm ksrà unâ kersiisis
âas Niiiagesssn.

Lksr keine Erage kam von ksiâsn. Er
niskis ikr Kur? ?u unâ silex okns Er-
klSrung in sein Xillmsr k inauf. vori varf
er sisk auf âas Ssii unâ ssklisf lange
kis gegen âsn sMisn kisokmiiiog. -

Mlisr Eausner silex, naokâsm sr 8lia
sm frvkssisn Uorgsn, als es vksr âsn
vsrxsn ?ari liokisie, auf âsm kvr?ssisn
IVsx 1ns fal xslsiisi kaiis, visàsr ?u
seiner einsamen Miis auf. 8o kaiien sis
ss ksssklosssn: es sel ?vsoklos, Esliri-
nslli eivas von 8lias 8snx ?u sr?'àklsn.
8ie solle ikn smpfanxsn, als ssi sis
naskisvksr âaksim xsvessn. ^lan konnis
von âsr Miis aus xui auf âas kaus Esl-
irinsllis kinabssksn; làe lonio keim,
so soils 8iia sofori sin grosses, «sis-
sss l.slniusk auf âls Mess vor âsm kaus
lsxsn. vas isi fvr IValisr âas ?sioksn,
âass âsr IVsrkmeisisr unvsrsekri keim-
xskskri ssi. ànâsrnfalls vlirâs sr mli
kilfs âer kirisn von âsr 8iaffslalp so-
fori in âsn Mnâsn ?u susksn ksginnsn.

8o kaiis sr 81ia vksr âas sskmale,
sistle iVexlsin, âas âireki âursk âls
8okluski âss 8oknsevinksldaokss, an
keiner msnscklioksn vskausunx vorksi-
fvkris, kis âorikin xelsiiei, vo âsr
pfaâ in âsn drsiisrsn unâ lanxvlsrixsn
IVsx von âsr 8iaffslalp sinwÂnâeis.

vann silex sr visâsr âls IVilâbaok-
sskluoki empor, seiner kleinen Miis ?u.

àls sr von âori sinen glisk in às fal
varf, sak sr âsn vsrakrsâsisn Kinnen-
flssk neksn âsm klauss vie sine veisss
Slums ?ur Mks lsuekisn. va vuss is sr,
âass Eslirlnolli ksimxskommsn var unâ
vunâeris sisk, âass ikn âisss kaskriski
in keiner kinsioki devais. Er var ssii
âsm ^pxskdlisk, âa unien am 8iaffs1alp-
vsx kìiias Kippen soksu unâ ?àril isk âls
ssinixsn ?um ^ksskisâ ksrvkri kaiien,
?u keinem kaokànksn vksr 8inn unâ Eol-
xsrunx âss Vssokskensn gekommen, vis
Erinnerung an âls faisasksn âurokvoxie
ikn so ksfiix, âass aus âisssr Vsvsxunx
nook keine Slvie âss kaokâsnksns vaskssn
konnis.

^ls sr visâsr âls Miis ksirai, vurâs
1km âissss Veâsnksn so maekivoll unâ
kilâkafi, âass ikm âsr Kleins, sokliokis
8aum, in âsm sis mli ikm xsvsili kaiis.

nun rsskt Kâe unâ lssr srsskisn. Er irai
an âas Kaxsr, in âsm sisk nook âls Eor-
men ikres K'Or^isrs ak?eiskneisn unâ fukr
mli âsr llsnâ iiskkossnâ âarvksr kin. Er
nakn âls 8skals in âls Eanâ, âaraus sis
kasiix âsn Uorxsniee xsirunksn kaiis -
es var nosk sin kleiner kssi âarin, unâ
sr ironk ikn vollsnàs aus.

Enâliok kam iko« âas 8usken naok ikr in
âsm Miisnrauw làsksrlisk unâ knabsnkafi
vor, auok var in 1km sin vsfvkl unenâ-
lisksr Kssrs unâ Einsamksii. 8assk pask-
is sr ssinsn kiusksaok, kosis nook sin-
mal mti langem glisk âas dimmer unâ
siisg âsnn rasok ksrgan.

Er kaiis nur âsn IVunsok, âisssr Ein-
samksii ?u sniflisksn unâ einen Usnssken
auf?ususksn, mli âsm sr sprssksn kvnnis,
ssi ss auok nur vksr àlliàgliskss.

>.!1i einem Ml kaiii ikm âer vropksi âsr
ââlpmaiiner in âsn 81nn, âsr Einsisâlsr
ouf âsr 1si?isn, fslssnummausrisn àlp,
unâ ss sokisn 1km, als ok âiss âsr sine
unâ sin?1gs Mnsok ssi, mli âsm sr Hsi?i
sprssksn kvnns. Es var ^si?i gegsn ?skn
Ekr vormiiiags. 8aok lausnsrs gsrsoknung
muss is âsr vrai, ouf àem sr sksn sianâ,
sivas kkksr als âls Llx von Uaria-8sknse
gelegen sein. Cr kaiis dsrsiis rsioklisk
genl^g KÄ>1rxssrfakrukg, um sisk âen pfaâ
mvkslos aus?uâsnken: sr muss is visâsr
auf âsn VsrSlldoâsn kinak unâ âiessn,
âsr sisk ui> às gan?s 8sknssvinlWlkorn
?og, snilang sskrsiisn. 8o koffis sr,
von âsr osissiiig gelegenen 8islls,
âarauf sr sisk dsfsnâ, naok siva sinsr
8iiuâs kori?onialen yusrsns auf âls svâ-
seiiig gelegene ^1p ?u gelangen.

Er ksgann, knapp unisr âsr IVanâ âss
8oknssvinkslkornss, auf âsm kisr vsntgsr
gsneixisn vsrvll K1n?uvsnâsrn. Er âaskis
âaran, âass 8iia xssiern aksnâ ksi Vs-
viiisr unâ vunkslksii kisr gegangen var;
an sinsr 8islls iraisn aus âsm Ksrkll
sisils Eslssn vor - auok âarvksr var sis
undovussi vis sin aknungslosss Xinâ k in-
vsgxslaufsn, âsm fsrnsn Eiski seiner
Miis ?u, âas âls Isuskis ikrss unâ ssi-
nss 8sk1sksals vor.

vis Mnâs isilien sisk unâ sine sisils
8oknsssokluoki fvkris vis sin risssnkaf-
iss Esrnrokr gsraâsvsgs in âsn flimmsrnâ
Klauen Eimmsl kinsin. Xvsi 8siksn von
Eussspursn fvkrisn âsn 8oknss aufâris;
âls eins verlor sisk oksn iw 8onnsn-
lioki - âa var gssisrn Eslirinslli em-

porgssiisgsn. Vis anâsrs lsiisis siva
kunâsri »Isisr in âls Mks, unâ von ikr
?og sisk sine krsiis Kinne ksrad, aïs
ssi kisr sin ESrpsr avgsràsoki - âas
var kiias verged lisksr IVeg. vsuilisk
sak IValisr âsn friii ikrss kleinen
8okukss in âer 8pur, kis unâ âa sogar
âsn àkâruok ikrsr kanâ, vsnn sis, âls
vngsvdis, ?ur 81sksrung in âsn 8oknso
gegriffen kaiis.

Eine k'sils sianâ sr âa unâ âaskis àr-
on, sak sie vom IVsiisr gsksi?i, naok
ikrew î^Ionns rufsnâ, vksr âas Kervll lau-
fsnâ, kis sis às kioki sak, ssin EiskiZ

vie vsrvllkalâs vurâs ?ur Valerie, un-
isr âsr Mnâs iief unâ sisil nlsàsrfts-
Ien. vis Valerie vurâe ?vmi Sanàs, ss ko-
wen Eslssn, sin?sln vorsivksnâs Kippen
unâ gldoks. lauensr nokm es glslokmviig
kin. âass nun âas sâls kanâvsrk visâsr
ksgann. Er k'àngis âsn pioksi mli âsr

872



Hanfschlinge um die Hand und kletterte
das schmäler werdende Band entlang*

Langsam wie in einem feierlichen Rei-
gen zog die Gegend an ihm vorbei. Die
Staffelalp«verschwand hinter einem Gra-
te, neue Tiefen taten sich unter ihm
auf, Wälder, Matten, vereinzelte Hütten.

Von Zeit zu Zeit spähte er hinab, um

sich zurechtzufinden. Seiner Berechnung
nach musste nun bald die Alp von Maria-
Schnee kommen. Etliche hundert Meter
nach vorne sah er einen sanft geschwun-
genen Grathöcker und glaubte ihn seiner
Form nach zu erkennen. Hinter ihm lag
gewiss die Alp.

Doch eine jähe Schlucht sperrte
schliesslich seinen Weg. Das Band brach

General Ulrich Wille, wie ihn alle diejenigen in Er-
innerung haben, die den ersten Weltkrieg miterlebten

ab - vielmehr, es setzte sich als dunk-
1er Streifen, als eine Schicht bröckeli-
gen Schiefers im festen Kalkgestein,
fort, führte schräg in die Schlucht hin-
ab, deren Grund mit blankem Eis gefüllt
war, und hob sich drüben etwas breiter,
zweifellos gangbar, zum Gratrticken auf.

Lauener versuchte, auf dem unsicheren
Boden des soiItterigen Schiefers weiter-
zukommen. Aber er fand weder für Hand
noch Riss Halt. Er zog die weichsohl igen
Kletterschuhe an, die er stets im Ruck-
sack mit sich führte, aber auch sie ver-
sagten. Kleine Nadeln und Splitter
lösten sich unter seinem Tasten los und
hüpften raschelnd und klirrend auf das
Eis hinab.

Behutsam kehrte er auf sein Band zu-
rück und sah verärgerten Blickes in die
Schlucht, die ihn von dem îiahen Ziel
trennte.

Da klang eine Stimme durch die tiefe
Stille des ungeheuren Felsensaales.

"Etwa fünfzig Meter höher - dann que-
ren."

Lauener sah auf. Drüben auf dem Grat
stand ein Mensch, sich dunkel vom klaren

Oberstkorpskommandant der dritten Armee Ulrich Wille (rechts) anläss-
lieh der Manöver 1912 zu Ehren von Kaiser Wilhelm II.

General Ulrich Wille
Zw seinem 100. Gefrwrfciag

General Wille entstammte einer allange-
sèssenen Familie de« Neuenburger Berglandes.
Am 5. April 1848 geboren, begann er schon mit
17 Jahren das Studium der Rechtswissenschaft
an der Hochschule in Zürich und schloss in
Heidelberg »eine Studien ,mit dem Doktordi-
plom ab.

1867 -schon Leutnant der zürcherischen Ka-
vallerie geworden, trat er 1871 nach der dama-
l'igen Grenzbesetzung ate Instruktionsoffizier
zur Artillerie, 1883 wurde Çr Oberinstruktor
der Kavallerie. 1885 Oberst, 1892 Waffenchef
der Kavallerie. 1904 trat er an die Stelle von
(Iberstkorpskommandant Bleuler. Kommandant,
des III. Armeekorps.

1880—1883 leitete er die «Zeitschrift für
Artillerie und Genie» von 1901—1914 die «All-
gemeine Schweizerische Mililärzeitung.» Von
1902—1912 bekleidete er die Professur für
Taktik und Kriegsgeschichte an der niilitär-
wissenschaftlichen Abteilung der Eidg. Techni-
sehen Hochschule.

Von 1914—1918 stand er als General an- der
Spitze der Armee.

Dies war der äussere Rahmen seiner viel-
heiligen und fruchtbringenden Tätigkeit in einer
Dienstzeit von über 50 Jahren.

Für seine Bestrebungen bildet die Grund-
läge das von ihm abgelegte, militärische Glau-
bensibekenntnis: «Ich bin, Freund und Anhänger
des Milizsystems. Ich habe nicht bibs® ihm zu

dienen ate Lebensberuf erwählt, ich habe auch

über die Sache nachgedacht und bin zur Uebei-
zeugung gekommen, das« das Milizsystem nicht
bloss für unsere Verhältnisse das einzig mög-
liehe System ist, sondern auch das» es für un-
sere Zwecke vollkommen genügt.»

Diesem Glauben ist er Zeit seines "Lebens
treu geblieben und hat seine ganze Tätigkeit:
in allen seinen Stellungen, in Wort und Schrift,
die er meisterhaft beherrschte, darauf einge-
stellt, unsere Milizarmee zur Kriegstüchtigkeit

zu erziehen, Sie vor Schlendrian zu bewahren.
Dabei hat er auch immer vor der gedanken-
losen Uebernahme ausländischer Vorbilder und
vor oberflächlicher Vielseitigkeit in der Aus-
bilrlung gewarnt.

In seinen Stellungen' als Kommandant der
VI. Division und des 3. Armeekorps, in denen

er sich als hervorragender Truppenführer und
Lehrer bewährte, ging «ein Hauptbestreben auf
die Erziehung von Offizieren und Truppe, um
das zu schaffen, was er «bewusste Disziplin:.,
nannte, deren «Fortbestehen garantiert wird,
durch das richtige Benehmen der Vorgesetzten»,
nach seinem Grundsatz: «Wer seine Truppe er-
ziehen wild, muss sie lieben und ehren.» Er

legte den Grossteil der Verantwortung für Ausbil-
dung und Erziehung in die Hände der Truppenoffi-
ziere, entsprechend seinem festen Glauben an die

Tüchtigkeit unseres Volkes. Er hat damit, und
das ist sein unbestrittene® Verdienst, die Dienst-
freudigkeit, das Verantwortungsgefühl und das

Selbstvertrauen' aller, von oben bis unten ige-

hoben.
Die Geschichte der Schweizer Armee von

1874—1925 ist ohne General Wille undenkbar.
Sein unvergängliches Verdienst liegt in der

Reformation des gesamten Wehrwesens und i n der

Erziehung des Heeres zur inneren Tüchtigkeit.

Links: Artillerie-
Oberleutnant Wille
im Jahre 1872

Oben: Ulrich Wille
als vierjähriger
Knabe

Kanfs okiinxs um âis lllanâ unâ klebisris
âas sokm'àisn vsnâsnâs ganâ snblang.

ianxsam vis in sin«m ksisnlioksn ksi-
xsn irox âis Ksxsnâ an itm voi-ksi. vis
Siaffsiaix'vsrsokvanâ kinisv sinsm kna-
is, nsus Visfsn babsn siok unisr ikw
auf, Micisi», dtaiisn, vsi»ein?siis Miisn.

Von Asit, ?u ^sii spSkis sn kinak, um

siok Tursski^ufinâsn. Ssinsr vsrssknunx
nanti wussis nun kaiâ <Z1s XIp von Miaula-
8oknes lcmmvsn. Eilioks kunâsri ütsis?
naok vorne sak sr sinsn ssnff xssokvun-
xsnsn vraikvoksn unâ xiaudis itm ssinsn
Eormi naok 2u srlcsnnsn. klinisn 1km lax
xsviss âis Xip.

vook sine ^Xks Lokiuoki spsrris
sokiisssiiek ssinsn tVsx. vas vanâ kraok

Osnsral lllriek Vilie, vis ibn oiis diejenigen in br-
innerung boben, dis cien ersten Vsitkrieg miteriebten

ab - visimskr, ss ssisis sink ais âunlc-
len Sbnsifsn, ais sins Sokiski bnbsksii-
xsn Sokisfsns 1w fssisn Xaitcxssisin,
foui, fybuis ssknXx in âis Ssbiusbi bin-
ad, âsrsn Vi-unâ mii kianksm Lis xsfviii
vau, unâ bob siob âuvdsn sivas busiisu,
zvslfsiios xsnAdau, üum Vuaiuîioi<sn auf.

bau«isu vsususbis, auf âsm unsiobsusn
Voâsn <Zss sviiiieutLSn Sokisfsus vsiisr-
2utc«mnsn. Xdsn su fand vsâsu fvu llanâ
nosb kbss Mii. Eu 2ox <iis vsioksokiixsn
Xisiisussbubs an, <iis su sisis im Kuslc-
sank mii sisk klibuis, sdsu sunk sis vsu-
sagisn. Eisins tkacisin unâ Lpiiiisu
ISsisn siob unisu ssinsw Vas ion los unâ
kvpfisn uassksinâ unâ Iciiuusnâ auf âas
Eis binab.

vskuisam Icskuis su auf ssin vanâ z?u-
uvslc unâ sak vsutiuxsuisn viiekss in âis
Sskiuoki, âis ikn von âsm naksn êilsi
iusnnis.

va lcisnx sins Siiinms âuusk âis iisfs
8i111s âss ìmxsksuusn Esissnsaaiss.

"Eiva fvnf^ix îiisisu kbksu - âann czus-
usn."

bausnsu sak auf. vuvdsn auf âsm lîuai
stsnâ sin Vsnsok, sink âunìcsi vc»i tciausn

Oberztkorpzkommandant der dritten Ernies lllriek Ville jrscbtz) anidzz-
lieb der ànover 1?1? ?u ^brsn von Kaizsr Viilìslm >i.

(General i ll icit VV iII<
seinem WO. (iebuäWA

(ivnsuÄt Ville entstammte einer sliange-
«essenen familie äs« Musu-burger kerxiaaâes.
Xn, 8. Xpril 1848 ge-borsu, begann er seb-on mit
17 .iabren das Studium à ksebtswissevsebakt
an à llocdsekulo in Mrieb und seldoss in
vsiàstbsrK «ßine Ltuäisn .mit dem voktorâi-
plom sb.

1867 «ebon lààsnt der ziàrvksuiseksa tîa-
vsüeris Aevorclen. trst sr 1871 naà der isms-
liASN (Zrsnàsâunx st« InstrnktionzoMÄer
üur ^rtNöris, 1883 vurde tzr Oberinstruktor
àr EàvsHeris, 1888 .Oberst, 1882 Vskîsnàsk
der Esvsilerie. 1964 trat er an die Stelle von
Oberstlrorpàommsndsnt lÄeulsr, Xammsndsnt
>Il < III. .Xrmeel<<>,'l>.-e

1886—1883 leitete er die Xeiteebritt kiir
Artillerie und Osnie> von 1861—1914 cils

gemeine Lokvàerisebv Mil Mrssitmax.D Von
1962—1912 belcleidets er die ?rotSW»r kür

Vaktik und iîrîSMsvSàiobts sn der inilitsr-
vissavsàktlièdsn ádteilun-r der EidA. Veekni-
>leben lloebsebule.

Von 1914—1918 stund er sis (îenersl sn der
8pit2s der ármse.

Dies vvur der äussere listimen ssiner viel-
ssitiMn und kruebtdriNKsnden l'Atixkeit in sinsr
Disnàeit von über 86 .tubreo.

für «sine Ili s>, kiume,! bildet die Orund-
is«e das von ibin «bxetsxt«, niititärisoks OIum
bsnsbàsnntnis: «leb bin freund und ^.nbânKSr
des AiltW^stsins. leb bsbe niebt bloss- ibm /u
dienen als Kebeusberul ervvSKIt, ieb kabs suok
über die Kaebe naeliMàebt und bin ^ur ilsbsr-
zimiMntz? xàominsa, dass das .VliliTS-xstem niebt
bloss kür unsers Vsrbältnisse dus áinzûx mSx-
liebe SMsi» ist, sondern sueb dass es kür un-
sere Xveàs vollkommen xsMzt»

Diesen, Olaâsn ist er üvit ssin-es'Debeiis
treu geblieben und bat seine xaià MtîKkeit
in allen seinen ZtellunKsn, in Vort und Sebrikt.
die er insisterkakt bekerrsebts. darauk à'xá-
stellt, unsers Wlàrmeà »ur lirieMtüedtiirkeit

».s erxiebsn, sis vor Kedlsnàian à dsxvakrsn.
Dabei bat er aueb innnvr vor der Gedanken-
losen llsbernsbme ausiändis-eker Vorbilder und
vor odersläeblieber Vielseitigkeit in der Xus-
dildulix gewarnt.

In seinen Stellungen als Kommandant der
VI. Division und des 3. Xrmeekorps, in denen

er sieb als bei-vorrs»ender 'lruppenkübrer und
I.ekrer bewäkrle. ging sein tlauptbestieben auk

<iie fràbung von (>kki?.!eren und l'ruppk. um
das »u srbakken, was er «bewussts Disciplin-,
nannte, deren «fortdesteben garantiert wird,
dureb das riebti.ge llsnebmen der Vorgescàlen»,
naek seine,» (lrmidsaD: « Ver seine Vrapps er-
?.!eben will, muss -sie lieben und ebren.Z- fr
legte den (lrossteit der Verantwortung kür .4usb!l-

dung und fi'àbung in die llsnde der i'ruppenokki-
xiers, entspreebend seinem ke-sten Otsuben an dn>

'lürbtigkeit unseres Volkes, fr bat damit, und
da? ist sein unbestrittenes Verdienst, die Dienst-
kreu-digkeit, das Verantvvortungsgekükl und das

Felbstvertrauen aller, von oben bis unten -ge-

Koben.
Die Oesebiebte der Sekvvàer Xrme-e von

1874—1928 ist atme (lensrat VAIe undenkbar.
Kein unvergängliekes Verdienst liegt in der
ttskormation des gesamten Vebrwsssn«und in der

fràbung des Deeres ?.ur inneren l'üebtigkeit.

links, ^rtiiierie-
Obsrisutnont Viiis
im lolire 137?

Oben, liirick Viiie
als visrjokriger
Knabe



Hinmel abhebend. Er war auf einen langen
Stock gestützt, und es schien keinerlei
Farbe in dem bewegungslosen Schatten
ausser dem Haar, das silbern in der
Sonne glänzte.

Noch einmal wiederholte der Mann sei-
nen Ruf, der scharf in die grosse Stille
schnitt.

Da winkte Lauener mit der Hand zum
Zeichen, dass er verstanden habe. Er
stieg van Bande aus die Schrofen empor
und fand oben ein Gesimse, das in die
Schlucht hinableitete. Das abschllessen-
de Eis querte er mit einigen wuchtigen
Pickelhieben und schritt dann jenseits
den Hang hinauf.

Noch Iraner stand der Marti bewegungslos
oben. Nui aber war ihm lauener schon so
nahe, dass er seine Züge genau unter-
scheiden konnte: das braune, schmale Gë-
sieht, aus dan sich eine starke Hacken-
nase vorbaute, den weissen, langen Bart,
der bis zur Brust reichte, und die wirr
un das Haupt liegenden weissen, lockigen
Haare. Der Mann war in einen faltigen
Mantel gehüllt, den in der Mitte ein
Gürtel zusammenschloss, hatte einen
grossen, weichen Schlapphut auf. Vor den
Augen aber lagen grüne Brillenglaser.

Rascher stieg Walter die letzten Meter
des Haqges hinauf und stand nun, von der
Anstrengung etwas keuchend, vor dem AI-
ten.

Er wusste von dem Augenblicke an, da
er den Mann auf der Felsenklippe genauer
hatte betrachten kennen, dass dies der
vielgenannte Hirt von Maria-Schnee, der
l¥ophet von Alpmatten sei. Nun stand er
vor ihm und sah ihn lange mit unver-
hohlener Neugierde an. Ware Lauener
nicht schon vorher durch die geheimnis-
vollen Reden der Talleute auf den Mann
auftaerksam gemacht worden, so hatte er
schwerlich in ihm etwas anderes als ei-
nen Hirten gesehen, wie sie auf jeder
Alp des Tales lebten. Höchstens der fei-
ne Schnitt des Gesichtes, der auf eine
hohe Geistigkeit schliessen Hess, hatte
Ihm dieses Antlitz aus der Masse der
anderen Aelpler hervorleuchten lassen.

Der Hirte stand ihm ruhig gegenüber,
auf seinen Stock gestützt, und mit un-
beweglicher Miene, aus der keinerlei
Empfindung zu lesen war, den Blick des
Fremden erwidernd. Schliesslich sagte
dieser: "Ich habe mich ein wenig in den
Felsen verstiegen. Ist dort unten die
Alp von Maria-Schnee?"

Er wies mit der Hand in die Mulde hin-
ab, die hinter dem Felskamm sichtbar
wurde. Der Mann nickte. "Ja, und von
dort aus geht ein Bruter Weg Ins Tal."

Das war deutlich - du brauchst nicht
hierzubleiben, un meine Einsamkeit zu
stören.

Lauener wollte es nicht verstehen:
"Dann sind Sie wohl der Hirt von Maria-
Schnee, von dem mir Hans Lehner erzähl-
te?" Das landesübliche "Ihr", das man
sonst Hirten und Bauern gegenüber ge-
braucht, wollte ihm nicht von der Zirage.

Ueber das Gesicht des Alten, dessen
Mund in abweisender Härte zusanmenge-
presst war, flog ein rasches Aufleuch-
ten.

"Sie kennen Hans Lehner?" sagte er
weich, als glitten seine Worte kosend
über den Namen.

"Er ist mein Bogleiter auf Bergfahr-
ten, er ist auch mein Freund."

"Hans Lehner", wiederholte der Alte
beinahe zärtlich und sah an lauener vor-
bei in die Ferne irgendeines aufsprin-
genden Gedankens.
' Dann wandte er sich rasch den Inge-
nieur zu.

"Ja, ich bin der Hirt."
"Sie sind der, den die Leute den

Prophet von Alpmatten nennen?"
Der nunmehr freundliche Zug un den

Mund des alten Mannes vertiefte sich zu
einem leichten Lächeln. "Ein liebevoller
Ausdruck der Alpmattner. Hat Ihnen den
auch Hans Lehner gesagt? Immerhin, sie
sagen so zu mir. Ich bin aber nur ein
alter Mann, der sich in die Einsamkeit
zurückgezogen hat und hier seit Jahren
lebt."

"Schon darin liegt ein gewisses Pro-
phetentum. Sie verkünden damit, dass die
Berge einen Menschen ganz ausfüllen,
dass sie Trauriges auslöschen und ein
ganzes Leben durch die Macht ihrer Er-
scheinung auf eine andere Grundlage
führen können."

"Ja, das können sie", sagte der Alte
ernst und stieg, don Besucher voran, den
teppichweichen Rasenhang hinab, der sich
vom Karan zur Alp senkte.

Die Hütte lag am Fuss einer Felsen-
wand, die seitwärts in ein grauartiges
Geschröfe ïfcerglng. Darunter setzte sich
der Hang fort, um unten in eine weite
Mulde auszulaufen, die den eigentlichen
Alpboden von Maria-Schnee darstellte.
Quer durch die. Mulde glitzerte ein klei-
ner, oft von Böschungen verdeckter Bach,
an dessen beiden Uferseiten das Alpgras
besonders üppig und reich war, durch-
setzt mit bunten Bergblumen aller Art.
Jenseits des Talgrundes stieg der Hang,
diesmal aber geröllig und fast vegeta-
tionslos, steiler empor und mündete in
die vom Schneewinkelhorn rotgelb abstür-
zenden Felsbastionen. In der Talmulde
weideten etliche Kühe, deren Glocken-
läuten weihevoll über die grosse Stille
hinschwebte. Die Abgeschlossenheit des
Tales war von eigentümlichem Reize. Es
war nicht die todesstarre Einsamkeit der
grossen Höhen, es war eher eine Abklärung
der lebhaften Fruchtbarkeit des Tieflan-
des, in ein schönes, gleichmassiges Ver-
h&ltnis zu der Wildnis der Berge ge-
bracht, deren stolzester Vertreter das
wie eine weissleuchtende Flamme zum
Himmel zuckende Schneewinkelhorn war.

Lauener hatte dem Hirten gesagt, wer
er war, und nun sassen sie vor der Hüt-
te, einem einfachen, wetterfesten Stein-
bau, der sich unter eine vorspringende
Felswand duckte. Auffallend und von an-
deren Alphütten unterschiedlich waren
nur die srrossen Fenster.

"Ich brauche Licht", erklärte der
Alte. "Nie habe ich die kleinen, lueken-
artigen Fenster der üblichen Sennhütten
geliebt. Wenn morgens ein Sonnenstrahl
breit ins Zimmer flutet und dann langsam
dkirch den Raum weitergeht, ist mir der
frühe Tag schon gesegnet."

Das Ziraner der Hütte war nicht anders
als das anderer Hirtenwohnungen, nur ge-
pflegter und nach einem feinen Geschmack

geordnet. (Fortsetzung folgt)

EJLI* ist sicher ein etwas ungewohnter An-
blick, bei der Wanderung über das Land,
inmitten saftiger Wiesen und duftender
Heustöcke, einem Mann in Taucherausrü-
stung zu begegnen. Weit und breit ist we-

^ der ein Fluss noch ein See in der Nähe
und doch beweisen die Männer, welche dem

Q Taucher den schweren Helm aufsetzen, dieï Bleiplatten an die Schuhe schrauben und

I die Luftleitungen gewissenhaft kontrollie-
ren, dass es sich hier nicht um irgendeine

v verrückte Wette oder eine Spielerei, son-
© dern um ernsthafte Arbeit handelt. Beim
Q) Nähergehen entdecken wir dann, dass die
A Männer und der Taucher sogar eine sehr
A wichtige Aufgabe zu erfüllen haben. Genau
T so wichtig, wie die Versorgung einer Stadt
T mit Trinkwasser. Die ziemlich allgemeine
0 Wasserknappheit des vergangenen Jahres
© hat gezeigt, dass auch jene Städte, weiche
ja an einem Flusse oder einem See liegen,
^ durchaus nicht über unerschöpfliche Reser-

voire verfügen. Die anderen Städte muse-
ten sich ohnehin schon immer die unver-
siegbaren Wasser in den Tiefen der Erde
nutzbar machen und sind jetzt daran, den
vorhandenen Quellen noch ein paar neue
beizufügen, weil ja niemand wissen kann,
was der kommende Sommer bringt. Und
diese unterirdischen Quellen geben dem
Taucher die Berechtigung, auf einer grü-
nen Wiese spazieren zu gehen.

In monätelanger Arbeit haben kräftige
und gesunde Männer einen betonierten run-
den Sehacht von etwa drei Metern Durch-
messer rund zwanzig Meter tief in die Erde
getrieben. Eine weit mühsamere Arbeit, als
etwa di« Förderung von Kohle aus einem
engen Sehacht. Bereits wenige Meter unter
der Erde beginnt das Grundwasser in die
ausgehobene Grube zu fliessen. Dann müs-
«en die Arbeiten .mit

'

Hilfe eines Caissons

weitergeführt werden. Dieser ist eine
mannshohe Kammer, welche in die Grube
gestellt wird. Durch eine enge Röhre stei-

gen die Arbeiter von oben in den Caisson
hinein und heben die Erde weiter aus. Ein
höherer Luftdruck verhindert das Eindrin-
gen des Wassers. Die Männer können nahe-
zu im Trockenen arbeiten, müssen sich je-
doch jeweils vor dem Einstieg in den-

Caisson in einer besonderen Luftdruck-
schleuse allmählich an den erhöhten Luft-
druck im Caisson gewöhnen. So graben
sie sich in die Tiefe der Erde hinein, bis
sie die günstigsten Grundwassergebiete er-
reicht haben.

Eines Tages ist der Schacht fertig. Sau-

her ausbetoniert hat er sich in die Wiese
gegraben und auf «einem Grund verrät
schon ein niedriger Stand trüben Wassers

die Existenz der unterirdischen Seen. Nur
noch die hohe Röhre, durch welche die
Arbeiter in den Caisson stiegen, ist in der
Mitte stehen geblieben und wartet auf den

Taucher, der die Schrauben lösen soll.

Das ist die etwas paradoxe Geschichte

von dem Taucher, der in die Erde steigt.
Nach dem Hissen der Caisson-Röhre flieest
das Grundwasser sofort in den Schacht
und wird dann über lange unterirdische
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Nkimsl odksdsnâ. Lr var auf einen langen
3look xsslvl2l, unâ ss sokisn ksinsrlsi
Lards In âsm dsvsxunzslossn 8okallsn
ausser âsm Naar, âas sildsrn In âsr
Sonn« x1Rn2ls.

kiosk einmal visâsrkolle âsr Aann sel-
nsn kuf, âsr «okarf In âls grosse Skills
soknill.

va vinkls Lausnsr mit âsr kanâ 2um
Ssioksn, âass «r vsrslancken kads. Lr
slïsg vom ganàe »us âls 8vkrofsn empor
unâ fanâ odsn sIn vssimss, âas In âls
8okluodl kinadlsilsls. Vas adsokliesssn-
âs Lis qusrls sn mil einigen vuokligen
piokslkioksn unâ sodrill âann ^snssils
âvn Nang kinauf.

kiosk inmsr slanâ âsr Aar», dsvsgungslos
odsn. kivn sb si» var ikw lauener sskon so
nàks, âas» sr seins ?vxs genau unler-
ssksiâsn konnlsz âas drauns, ssbmsis Ks-
siokl, »us âem sisk sins slarks Naoksn-
nsss vordauls. âsn veissen, langen Barl,
âsr vis 2ur Srusl reiokle, unâ âls virr
un às Naupl ltsgsnâsn veissen, lookigsn
k»»»»«, ver Aann v»? in sinsn fälligen
Aanlsl gskvlll, âsn in âsr Aille sin
vvrlsl 2usammsnsokloss, kalls sinsn
grossen, vsioksn 8oklappkul auf. Vor âsn
àugsn oder lagen grvne vrillsnglSssr.

Nasoksr slisg lVallsr âls 1stylen Ueber
âss Napgss kinauf unâ slanâ nun, von âer
àslrsngung sbvas Icsuoksnâ, vor âem ill-
lsn.

Lr vussis von âsm àuxsndlloks »n, â»
sr âsn Aann auf âsr Lslssnklipps genauer
kalls dslraoklsn kdnnsn, â»ss âiss âsr
vielgsnannle Nirl von Aaria-8oknss, âsr
l^o^rel von àlpmallsn sel. klun slanâ sr
vor ikm unâ s»k ikn lange mil unver-
koklensr kkeuxisrâs »n. iVArs Dausnvr
niokl sskon vorker âursk âts gsksimnis-
vollen kîsâsn âer lallsule auf âsn Aann
aufmerksam gsmaokl vorâsn, so kàlls sr
sokvsrliok in ikm elvas »nâsrss »1s si-
nsn girlsn gsssksn, vis sis auf ^sâsr
àlp âss îalss led lsn. Mokslsns âer ksi-
ns 8oknill âss Vssioklss, âsr auf sins
Koks kZsisllglcsil sokliesssn liss», kàlls
lkm âissss tlnl11l2 »us âsr Aasss âer
onâsrsn àslplsr ksrvorlsuoklsn lassen.

ver Nirls slanâ ikm rukig gsgenvdsr,
auf seinen 8look gsslvl2l, unâ mil un-
dsvsxlioker Aisne, »us âer Icsinsrlsi
àpfinâung leu lesen var, âsn vliok âss
Lrsmâsn srviâsrnâ. Lokltsssliok sagls
âisssr: "Iok kabe miok sin vsnig in âsn
Lslssn vsrsliexsn. Isl âorl unlsn âls
àlp von U»ri»-8okn«e?"

Lr vies mil âsr lianâ in âls Uulâs kln-
od, âls kinlsr âsm Lslsicamm siokldar
vurâs. Ver U»nn niokls. "â», unâ von
âorl aus eskl sin eulsr ^Vse ins rai."

vas var âsuoiiek - âu drauokso niskl
kier^udlsiden, im, meine Linsamlcsil ^u
slvrsn.

lâusnsr vollls ss niokl vsrslsksn:
'Dann sinâ 8ie vokl âsr klirl von Uaria-
8oknss, von âsm wir kans leknsr sr^SKI-
ls?" vas lanâesvdlioks "lkr", â»s man
sonst kirlsn unâ kauern xsgsnvder As-
drauekl, vollls ikm niokl von âsr Ämxe.

vsdsr âas vssiokl âss ^llsn, âssssn
Uunâ in advsiSsnâsr Mrls ?us»mvsnAS-
presst var, flyx sin rasokss àiflsuok-
lsn.

"81s lcennsn Nans dsknsr?" saxls sr
veiok, aïs xlillsn seins ìVorls Icosenâ
vdsr âsn kiamsn.

"Lr ist mein Ssxlsilsr auf gsrxfakr-
lsn, sr 1st auok mein Lrsunâ."

"Nans vsknsr", visâsrkolls âsr àlls
deinaks skrlliok unâ sak an lausnsr vor-
dsi in âls Lsrns irxsnâsinss auksprin-
xsnâsn Ksànlcsns.
' vann vanâls er siok rasok âsm Inxs-
nisur 2u.

"âa, iok din âsr Nirl."
"81e sinâ âsr, âsn âls Vsuls âsn

proxksl von ^lpmallen nennen?"
ver nunmskr frsunâlioks lLuz na âsn

Uunâ âss allen Uannes vsrliskls siok nu
einem lsioklsn llioksln. "Lin lisdsvollsr
àsâruolc âsr àlxwallnsr. Nal Iknsn âsn
auok Nans Vsknsr xssaxl? Iwmsrkin, sis
saxsn so 2u mir. Iok din »der nur sin
aller Uann, âsr siok in âls Linsawlceil
2urdo!cxs2oxsn kal unâ kisr seil âakrsn
lsdl."

"8okon âarin lisxl sin xsvissss pro-
pkslsnlum. 81s vsriâlncksn âamit, âass âls
Serxs einen Usnsoken xan2 ausfüllen,
âass sis 1rauri?«s ausIdsoKen unâ ein
MN2ss leden âurok âls Uaokl ikrsr Lr-
soksinunx auf sine anâsrs Krunâlaxs
tükrsn iâdnnsn."

"âa, âas Ldnnsn sis", saxls âsr àlts
srnsl unâ sliex, âsm vesuoksr voran, âsn
lsppiokvsioksn NassnkanA kinad, âsr siok
vom Lamm 2ur ^llp ssnicle.

vis Nülls lax am Luss sinsr Lslssn-
vanâ, âls ssilvàrls in sin xrauarli^ss
vssokrvfs rdspxinx. Darunter ssl2ls siok
âsr Nanx fort, um unlsn in sins veils
Uulâe aus2ulaufsn, âls âsn elASnllioksn
àlpdoâsn von Uaria-8eknse âarslsllle.
«Zusr âurok âie.Uulâs Alil2srls oin lclsi-
nsr, oft von gîdsokunxsn vsrâeoiclsr vaok,
an âssssn dsiâsn vfsrssilsn âas ^lxxras
dssonâsrs vppix unâ reiok var, âurok-
ssl2l mil dunlsn vsrxdlumsn aller ^irl.
âsnseils âss lalxrunâss slisx âer Nanx,
âissmal ader xei^llix unâ fast vsxsla-
lionslos, slsilsr empor unâ mvnâsls in
âls vow 8okneevinlce1korn rolxsld adslvr-
2snàen Lslsdaslionen. In âsr ?almulâe
vsiâslsn sllioks Lüks, âsren Klooicen-
ldulsn vsiksvoll vider âls xrosse 8l111s
kinsokvsdle. Vis ädxssoklosssnkeil âss
7ales var von sixsnlvmlioksm Nsi2s. Ls
var niokl âls loâvsslarrs Linsamicsil âsr
grossen Nvksn, ss var sksr sins Lbiclârunx
âsr lsbkaflsn Lruokldarlcsil âss listlan-
âss, in sin sokvnss, xlsiokmSssixes Ver-
kàllnis 2u âsr ssilânis âsr Ssrxs xs-
vraokl, âersn slol2sslsr Vsrlrslsr âas
vis sine veisslsuoklsnâs Llawws 2uw
Nimael 2uolcsnâs koknssvinkvlkorn var.

Lausnsr kalls âsm Nirlen xesaxl, ver
sr var, unâ nun sassen sis vor âsr Ml-
le, einem sinfaoksn, vsllsrfsslsn 8lsin-
dau, âsr siok unter sins vorsprinxenâe
Lslsvanâ âuolcls. àffallsnâ unâ von an-
âsrsn àlpkvllen unlsrsokisâliok varsn
nur âls erosssn Lens ter.

"Iok drauoks Liokl", srlclkrle âsr
àlls. "Nis kads iok âls Icisinsn. luolcsn-
arlixsn Lenslsr âsr vdlioksn 8ennkvllsn
xslisdl. iVsnn morxsns sin Könnenslrakl
drsil ins dimmer flutet unâ âann lanxsam
àirok âsn Kaum vsilsrxskl, ist wir âer
frvks 7ax sokon xessxnel."

vas dimmer âsr Mlle var niokl anâsrs
als âas anâsrer Nirlsnvoknunxsn, nur xs-
pflegter unâ naok einem feinen kssokmaolc
Keorâns l. /olyt)

I?
ist sivlier ein etva« uuKsvolinter >iln-

blielc, bai âer ^-»iiâerun^ über âas lââ,
inmittea «aktisser Wiesen unâ âukteaâvr
Neustöcke, «iiiem Uann in fsueberausrii-
stnnx ?.u deseKnen. Weit unâ breit ist ve-

à âsr ein Lins» neck ein Lee in âer âke
A unâ âoeb beweisen âie Aànner, welede âem

A fsuvker âen sebweren Neim aàetîen. âie
X Lieiplatten an âie Sekuke sebrauden unâ

I âie buktleitunxen Aewissenkakt kontroiiie-
ren, ââ es «ieb bier niokt um ir^enâeine

v verrückte Wette »âer eine Spielerei, son-
G âern um ernsàkte Arbeit Iisnâeît. Leim
A Miterleben entâeoken wir âann, àss âie
A sauner unâ âer faueber sossar sine sekr
X wiedtils ^ukZabe nu vrküllen bsben. (tenau
X «o wiektiss, wie âie VersorAunl einer Ltaât

mit Irinkwasser. vie xiemlicb alilemsine
G Wasserknappbeit âes verlanSenen âakres
A bat sse^eiZt, âass snob jene Ktââte, welobe
» an einem LIusse oâer einem 8ee liefen,
X âurobaus niebt über unersedopkiiebe kessr-

voire verkuxen. vie anâeren Ltàâte muss-
ten sieb oknebin sobon immer âie unver-
sieAbaren Wasser in âen treten âer Lrâe
nutzbar maeben unâ sinâ jet^t âaran, âen
vorkanâenen (Quellen nood ein paar neue
bsiüukülen, weil ^a nismanâ wissen kann,
was âsr kommenâe Sommer bringt, llnâ
âiess untvrirâiseken tjuelien leben âsm
taueber âie kerevdtilunl, auk einer l^ll-
neu Wiese spazieren ?.u leben.

In monâtelanler Arbeit baden kikltigs
unâ lesunâe lâanner «inen detonierten run-
âen Sebaekt von etwa ârei Astern vureb-
messer runâ r.waur.il Aster tiel in âie Lrâe
letriebsn. Line weit mükssmers Arbeit, à
etwa âie Löräerunl von Noble aus einem

enlen Sebaekt. Bereits wenile Aeter unter
âer Lrâe del>nni âas Krunâwasssr in âie
auslekobsne l-rube ?.u kliessen. Dann müs-
«en âie Arbeiten Mit llilke eines Laissons
weitsrlvkübrt werâen. Dieser ist ein«
mannskobe Lammer, weleke in âie Drude
lesteilt wirâ. Dureb eine enKö Röbr« stei-

l«n âie Arbeiter von oben in âen Laisson
kinein unâ beben âie Lrâe weiter aus. Lin
dökerer Luktârnok verkinâert âas Linàrin-
len âes Wassers. Die Aünner können uabe-
un im Iroekenen arbeiten, müssen sieb je-
âoeb jeweils vor âem Li»«ti«l in âen
Laisson in einer besonâeren Duktâruok-
sekieuse alimäkiick an âen «rböbtsn Bukt-
âruek im Lai s son l^âknen. Ko l^âben
sie «ieb in âie lieke âer Lrâe binein, bis
sie âie lünstilsten Lrunâwassvrlvbiete er-
reiebt kaben.

Lines 7aKss ist âer Lobavbt kertil. Lau-
ber ausbetoniert bat er sieb in âie Wisse
lSAraben unâ auk «einem Drunâ verrat
sobon sin nieâriler Ltanâ trüben Wassers

âie Lxisten? âer unterirâisoben Seen, blur
nook âie Kode Köbre, ânrob welobe âie
Arbeiter in âen Laissoo stielen, ist in âer
Aitte sieben loblieben unâ wartet auk âen

îauebsr, âer âie Lekrauden lösen soll.

Da« ist âie etwas paraâoxe Desokiobte

von âem laueber, âer in âie Lrâe steiZt.
Mob âem Bissen âer Laisson-Rökre kiiesst
âas Lrunâwasser sokort in âen Sokaobt
unâ wirâ âann über lanKe untvrirâiseke
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